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Deutschland zum Jahresauftakt vorn

Mit drei Prozent Wachstum im Jahr 2011 ist
Deutschland zur wichtigsten Wachstumsloko-
motive für den ganzen Kontinent geworden und
steht heute besser da, als vor der weltweiten
Finanz- und Wirtschaftskrise.

Mit der Union ist „Made in Germany“ wieder zu
einem Aushängeschild deutscher Leistungsfä-
higkeit geworden.

Seit die Union regiert, hat sich die Arbeitslosig-
keit halbiert und ein 20-Jahres-Tief erreicht.
Einen Spitzenwert erreichte die Zahl der Er-
werbstätigen.

Kurz: Es geht bergauf. Möglich gemacht haben
all dies fleißige Menschen, die Wirtschaft, ins-
besondere unsere mittelständischen Unterneh-
men, gezielte Investitionen in die Zukunft, rich-
tige Regelungen im Arbeitsmarkt und entschie-
dener Sparwille.

Hinzu kommen die richtigen Entscheidungen in
der europäischen Verschuldungskrise. Die Men-
schen spüren, dass sie uns vertrauen können, die
Zustimmungswerte steigen. Das soll uns An-
sporn sein für gute Arbeit auch im Jahr 2012.

Kieler Erklärung – Deutschlands Zukunft als
starkes Innovationsland

Zum Jahresauftakt hat der Bundesvorstand der
CDU im Rahmen seiner Klausurtagung mit der
„Kieler Erklärung“ ein Konzept beschlossen, das
die Koordinaten für die Fortsetzung dieser guten
Entwicklung im Jahr 2012 und darüber hinaus
setzt.

Ein 10-Punkte-Plan zeigt Maßnahmen auf, die
wir für ein auch in Zukunft starkes Innovations-
land Deutschland auf den Weg bringen wollen.

Dabei ist es für die wirtschaftliche und gesell-
schaftliche Entwicklung in unserem Land mit
seinen vielfältigen kulturellen, politischen und
ökonomischen Zentren wichtig, für eine gleich-
wertige Entwicklung in Stadt und Land Sorge zu
tragen.

Wir dürfen nicht zulassen, dass Verfügbarkeit
und Qualität von Infrastruktur und Daseinsvor-
sorge zu Konzentration und Überangebot auf der
einen und Verfall und Verflachung auf der ande-
ren Seite führen.

Wir müssen neue Wege des Ausgleichs und der
Kooperation finden, um das Thema Stadt-Land-
Gefälle nicht zu einem Problem werden zu las-
sen. Darum wird sich die unionsgeführte Koali-
tion intensiv kümmern und ein Programm für
den ländlichen Raum auflegen.

Kreuth – Inhaltliche Impulse und Signale der
Einigkeit

Vom traditionellen politischen Jahresauftakt der
CSU-Landesgruppe in Wildbad Kreuth sind eine
Reihe wichtiger Impulse für die politische Ar-
beit im neuen Jahr und starke Signale der Einig-
keit ausgegangen.

So ging es um neue Regeln und Grenzen für eine
Stabilitätsunion für Europa, den Kampf gegen
den Rechtsextremismus, die Stärkung des In-
dustriestandortes Deutschland, die Finanzmarkt-
regulierung bei gleichzeitiger Sicherung der
mittelständischen Kreditversorgung.

Im Blickpunkt standen ebenfalls die Einführung
einer Pflicht zur Altersvorsorge für Selbstständi-
ge und das Betreuungsgeld.
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Jahreswirtschaftsbericht – Deutschland bleibt
Wachstumsmotor in der EU

Die Bundesregierung erwartet aufgrund der Un-
wägbarkeiten der europäischen Staatsschulden-
krise für 2012 mit einem BIP-Wachstum von
plus 0,75 Prozent deutlich weniger Wirtschafts-
dynamik als in den hervorragenden beiden letz-
ten Jahren.

Trotz des schwierigen Umfeldes gibt es keinerlei
Anzeichen für Stagnation oder gar Rezession,
weil wir auf intakte Wachstumskräfte bauen
können. Besonders erfreulich entwickelt sich die
Binnenwirtschaft, die mehr und mehr zur tra-
genden Säule wird.

Die Menschen in Deutschland profitieren von
mehr Arbeitsplätzen, höheren Einkommen und
besseren Zukunftschancen.

2012 ist erneut auch ein Beschäftigungsrekord
zu erwarten. Der wirtschaftspolitische Kurs der
christlich-liberalen Koalition erweist sich als
goldrichtig.

Berliner Stadtschloss – Bauarbeiten beginnen
in diesem Frühjahr

Nach der Unterzeichnung der Vereinbarung
zwischen dem Bund und dem Land Berlin am
22. Dezember 2011 nimmt der Wiederaufbau
des Berliner Stadtschlosses als Humboldt-Forum
Gestalt an. Im Frühjahr 2012 beginnen die bau-
vorbereitenden Maßnahmen, die Grundsteinle-
gung ist für 2013 vorgesehen.

Der Wiederaufbau der Frauenkirche oder der
Fachwerkhäuser des Frankfurter Römers haben
gezeigt, welchen Wert historische Gebäude für
unsere Städte haben.

Berlin wird mit dem Schloss den wichtigsten
Teil seiner alten Mitte wiedergewinnen. Der
Prachtboulevard „Unter den Linden“ und das
Weltkulturerbe Museumsinsel werden wieder
einen würdigen Abschluss erhalten.

Sobald der Wiederaufbau des Schlosses vollen-
det sein wird, werden die Besucher Berlins sich
darüber wundern, dass und wie lange man ge-
stritten hat über die Frage des Wiederaufbaues,
für den sich die Union immer eingesetzt hat.

Zahl der Organspenden in Deutschland in
2011 gesunken

Die Zahl der Organspenden war trotz positiver
Meinungsumfragen in der Bevölkerung im ver-
gangenen Jahr rückläufig und fiel fast auf das
Niveau von 2008 zurück.

Insgesamt wurden im vergangenen Jahr 1.200
Organspenden durchgeführt – 96 weniger als im
Jahr 2010. Die Zahl derjenigen, die nach ihrem
Tod Organe gespendet haben, ist im Vergleich
zum Vorjahr um 7,4 Prozent gesunken.

Auch die Zahl der gespendeten Organe ging in
Folge der bundesweit gesunkenen Organspen-
derrate zurück: Während im Jahr 2010 noch
4.205 Organe gespendet wurden, waren es 2011
mit 3.917 Organen knapp 7 Prozent weniger.

Ein Grund für den Rückgang könnte nach Ein-
schätzung der Deutschen Stiftung Organtrans-
plantation in einer Zunahme von Patientenverfü-
gungen und einem vorzeitigen Therapieabbruch
liegen.

Derzeit müssen in neun von zehn Todesfällen
die Angehörigen über die Organspende ent-
scheiden, da der Verstorbene seinen Willen nicht
dokumentiert hat.

(Quelle: Deutsche Stiftung Organtransplantati-
on – DSO)

Energiekosten im Jahr 2011 deutlich gestie-
gen

Trotz rückläufiger Mineralölpreise zum Jahres-
ende verteuerte sich die Energie im Vergleich
zwischen Dezember 2011 und Dezember 2010
um 8 Prozent, darunter Mineralölprodukte um
8,1 Prozent (davon leichtes Heizöl plus 18,2
Prozent; Kraftstoffe plus 5,2 Prozent).

Auch bei allen anderen Energieprodukten wur-
den im Dezember 2011 gegenüber Dezember
2010 deutliche Preiserhöhungen gemessen (z.B.
Strom plus 6,9 Prozent; Gas plus 6,8 Prozent).

(Quelle: Statistisches Bundesamt)


